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Hr. Jungr. Molondin seel. Hrn. Erben ihre Matten

bey der Schützenmatt, ihr Garten ausscnher dem

Kurzelnthor, und Bestahlung an der Eselgaß auf
hießigcm Rathhaus.

Hr Marschand Schwaller sein Haus am Stalten ans

allhießigem Rathhaus.

Fruchtpreise.

Kernen 16 - ir Bz- ; kr. 15 Bz. skr.
Mühlengut 11 Bz. 2 kr. n Bj. i kr. ir Bz.
Roggen i c> Bz. y Bz. » kr.
Wicken, ei Bz.

Kinder Liebe gegen ihre Aeltern.

Gott! Warum leben wir in einem Jahrhundert,

wo man die kindliche Liebe unter die edlen Tugenden

und großen Handlungen zählen muß? vor Zeiten sah

man die Ehrfurcht, den Gehorsam, den Diensteifer

der Kinder gegen ihre Eltern als eine Pflicht an, die

jedem so deutlich, so unauslöschlich ms Herz geschrieben

sey, daß die Griechen nicht einmal ein Strafgesetz für

derlcy Uebcrtretcr hatten, denn sie hielten solch einen

Fall für unmöglich. In unserm aufgeklärten und me»'

schenfreundlichen Jahrhundert verhält sich die Sache

ganz anders, man darf sich nur unischauen, und man

findt Beyspiele in der Menge von undankbaren Kindern,

die sich ihrer Aeltern schämen oder sie ungerührt in Dürft

tigke ' und Elend schmachten lassen- Jener Holländer

r ,j wenig Mcnschengefühl besessen haben, der schan"

los genug war, dicht an der zerfallenen - Hütte seiner

darbenden Mutter seinen Palast zu erbauen ; und ihr

'nicht einmal gestattete die Holzspäne aufzusammeln/
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